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Beiträge zur Stratigraphie von Perm und Trias

von H. Kozur

SUMMARY

The Zechstein limestone belongs to the Upper Capitanian (uppermost Gua-
dalupian). Therefore, most of the Zechstein belongs to the Dzhulfian stage.
The age of the Autunian and the Saxonian and some problems of the strati-
graphy of the Tethyan Upper Permian are briefly discussed. The Olene1-
kian/Anisian boundary is placed between the Keyserlingites subrobustus
zone and the Acrochordiceras anodosum zone. The Lower Anisian ammo<-'.
noid horizon of Chios (section CM II by BENDER 1970) marks the exact
basis of the Lower Ansian. In ammonoid and conodont-bearing sediments
the same ammonoid and conodont successions are worldwide recognizable.
The Sevatic substage is divided into the Himavatites columbianus, Sageni-
tes giebeli and Cochloceras suessi zones. The Rhaetian stage comprises
the Choristoceras haueri and Choristoceras marshi zones. This Norian/
Rhaetian boundary corresponds to the priority and is marked by a sharp
break in the macrofaunas and microfaunas.

) Anschrift des Verfassers: Dipl. Geol. Dr. Heinz Kozur, DDR-61 Meinin-
gen, Staatliche Museen





Vor der Besprechung einiger stratigraphischer Probleme aus dem Perm
und der Trias möchte ich hier VISSCHER (1971) zitieren, der sehr tref-
fend die Situation in der Stratigraphie der permischen und triassischen
Ablagerungen Mittel- und Westeuropas charakterisiert: "The present appa-
rent stability of the conventional classifications is merely due to the fact
that early generalized condlusions were largely repeated without any fun-
damental criticism. Although West Europaean classifications are now far
more detailed, their nineteenth century framework, essentially lithostrati-
graphical, is still frequently claimed to present a reliable chronostrati-
graphical subdivision of a virtually complete sequence of Permian and
Triassic rocks. This attitude has led to a great number of stratigraphical
preconceptions in the interpretation of paleontological studies. . . . Con-
servatism and the present state of inertia will probably militate against
introducing radical departures from present classification in the immediate
future. " Das letztere sollte jedoch nicht davon abhalten, an Hand paläonto-
logischer und palynologischer Daten die Richtigkeit des konventionellen
Gebäudes der Perm- und Triasstratigraphie zu überprüfen und nicht die
erhaltenen Daten weiterhin in ein vorgegebenes Denkschema zu pressen,
das wie alle idealistischen Denkmodelle von einem bestimmten Zeitpunkt
an zu einer Fessel für den Fortschritt in der speziellen Fachdisziplin
wird. Leider greifen die konservativen Verfechter der idealistischen In-
terpretation nicht nur die neuen Wege und Methoden an, sondern sie inter-
pretieren auch in die diesbezüglichen Arbeiten Dinge hinein, die gar nicht
enthalten sind (z.B. URLICHS 1972).

Bei der Parallelisierung des Zechsteins mit dem tethyalen Perm oder dem
Perm der Typusregion gibt es nahezu die gleichen Probleme wie bei der
Parallelisierung der germanischen und tethyalen Trias und hier wie dort
wurde das Alter einzelner Schichten bisher meist mehr vermutet als exakt
bewiesen. Von besonderem Interesse ist das. genaue Alter des Zechstein-
kalks, der die reichsten Faunen des germanischen Zechsteins aufweist
und außerdem nur wenig oberhalb der Zechsteinbasis liegt. Der Zechstein-
kalk wurde in einer nicht erläuterten Korelationstabelle bei JORDAN &
KERKMANN (1970) mit dem Wordian (= basales Guadalupian = oberstes
Kungurian oder basales Kazanian) parallelisiert.. Für weltweite Korrela'-
tionen ammonitenführender und ammonitenfreier mariner permischer Se-
dimente eignen sich beim Fehlen der Fusuliniden vor allem die Conodon-
ten. Nach der Conodontenzonierung durch CLARK & BEHNKEN (1971) kam
man den Zechsteinkalk in das obere Capitanian (oberstes Guadalupian, un-
teres Tatafian) einstufen, da "Spathognathodus11 divergens BENDER &
STOPPEL, die Leitform des oberen Capitanian, im Zechsteinkalk vor-
kommt. In Nevada ist "Spathognathodus" divergens auf das obere Capita-
nian beschränkt. Das Einsetzen dieser Art im oberen Capitanian ist si-
cher nicht faziell bedingt, da die Vörläuferform "Spathognathodus" galea-
tus BENDER & STOPPEL 1965 ( = 'Neospathodus" arcucristatus CLARK &
BEHNKEN 1971) noch bis ins untere Capitanian reicht. Im Dzhulfian ist



Anchignathodus typicalis leitend, jedoch sind bisher aus dem basalen
Dhulfian (Fauna mit Cyclolobus) noch keine Conodonten untersucht worden,
so daß auch eine Einstufung des Zechsteinkalks in das basale Dzhulfian
nicht ausgeschlossen werden kann. Die Parallelisierung des Zechstein-
kalks mit dem unteren Wordian durch JORDAN & KERKMANN ist dagegen
sicher falsch, da zwischen der "Spathognathodus" divergens-Fauna des
oberen Dapitanian und der Gondolella serrata-Fauna des unteren Wordian
noch zwei weitere Conodontenzonen liegen. Auch die Parallelisierung des
Zechsteinkalks mit den Dolomiten unterhalb des "Podisonienschiefers"
von Cape Stosch (Ostgrönland) kann nicht akzeptiert werden. In den "Posi-
donienschiefern" kommt eine Conodontenfauna mit Gondolella rosen-
krantzi aber ohne "Spathognathodus" divergens vor. Diese Fauna ent-
spricht nach CLARK & BEHNKEN dem mittleren Capitanian, ist also älter
als der Zechsteinkalk und nicht jünger, wie JORDAN & KERKMANN ver-
muten. Es bietet sich damit eine Parallelisierung des faziell und z. T.
auch in der Makrofossilführung ähnlichen Kupferschiefers mit dem "Posi-
donienschiefer" von Ostgrönland an, der allerdings wesentlich mächtiger
ist, so daß der Kupferschiefer nur dem oberen "Posidonienschiefer" ent-
sprechen dürfte. Damit ist der Kupferschiefer nicht älter als mittleres
Capitanian und die Basis des Zechsteins liegt somit innerhalb des Capita-
nian. Da auch die Basis der tatarischen Stufe vermutlich innerhalb des
Capitanian liegt, entspricht der Zechstein der tatarischen Stufe bzw. dem
obersten Guadalupian und Dzhulfian in der tethyalen Gliederung. Eine Pa-
ralellisierung des Zechsteins mit dem Tatarian wurde nach VISSCHER
(1971) schon von MAZAROVIC (1939, 1952) und von LJUTKEtfVIC (1951)
vorgenommen und VISSCHER (1971) kam nach palynologischen Untersu-
chungen zum gleichen Ergebnis.

Die Korrelierung des Zechsteinkalks mit dem tethyalen Perm wäre unvoll-
ständig, wollte man nicht auf die Gliederung des tethyalen Oberperms ein-
gehen. FURNISH & GLENISTER (1970) und WATERHOUSE (1972) legten
dazu völlig unterschiedliche Ansichten dar. Nach FURNISH & GLENISTER
umfaßt das Dzhulfian alle oberpermischen Faunen, die jünger als das
Guadalupian bzw. jünger als die Gattung Timorites sind. Sie unterteilten
das Dzhulfian vom Liegenden zum Hangenden in das Araksian, Chhidruan
und Changhsingian. KOZUR (FFH C 285) konnte nachweisen, daß diese Al-
tersfolge nicht korrekt ist. Inzwischen wurde dies auch bei WATERHOUSE
(1972) aufgezeigt. Das Chhidruan ist älter und nicht jünger als das Arak-
sian (= Dzhulfian s. str. ), das bei KOZUR (FFH C 285) vom Liegenden
zum Hangenden in die Araxilevis Assemblage-Zone, die Araxoceras la-
tum- und die Vedioceras ventroplanum-Zone untergliedert wurde. Der
größte Teil des Changshingian (gesamter Lebensbereich des namengeben-
den Changshingoceras) entspricht dem oberen Araksian (Vedioceras ven-
troplanum-Zone. Damit muß das Changshingian als Synonym des Araksian
verworfen werden. Der oberste Teil des Changshingians (ohne Chang-
shingoceras und ohne Fusuliniden = Pseudotirolites-Assoziation) ent-



spricht vermutlich der basalen Dorasham-Stufe sensu ROSTOVECEV &
AZARJAN (1971). KOZUR (1972 b und FFH C 285) betrachtet die Doras-
ham-Stufe, die er vom Liegenden zum Hangenden in die Phisonites trian-
gularis-, Iranites transcaucasicus-, Dzhulfites spinosus-, Shevyrevites
shevyrevi- und Paratirolites waageni-Zone unterteilt, als Unterstufe des
Dzhulfian. Als höchstes Perm wurden von KOZUR (1972 b) die Otoceras
concavum- und die Otoceras boreale-Zone betrachtet, die als gangeti-
sche Unterstufe zur Dzhulfa-Stufe gestellt werden. Das Gangetian ist
vermutlich teilweise oder ganz ein zeitliches Äquivalent der Dorasham-
Unterstufe (Faunenprovinzen im obersten Perm). Ausführliche Begründun-
gen für die obigai Einstufungen finden sich bei KOZUR (FFH C 285).

Etwas problematisch ist derzeitig noch die Guadalupian/Dzhulfian-Grenze.
Die unterhalb des Dzhulfians der Typusregion liegenden Hachik-Schichten
mit Codonofusiella und Waagenophyllum wurden bisher mit wenigen Aus-
nahmen berechtigterweise zum Guadalupian gestellt. Die Hachik-Schich-
ten lassen sich aber mit dem Chhidruan der bisherigen Fassung korrelie-
ren. Damit muß auch ein großer Teil des Chhidruan zum Guadalupian ge-
hören. Das oberste ammonitenfreie Chhidruan ist nach seinen Conodon-
tenfaunen mit Anchignathodus typicalis und "Ellisonia" teicherti eindeutig
jünger als das oberste Capitanian und damit jünger als das Guadalupian.
Das Chhidruan gehört somit teils zum Guadalupian (überwiegender Teil)
teils zum Dzhulfian. Zur Zeit nicht sicher einzustufen ist der Bereich mit
Cyclolobus. Diese Gattung kommt in dem ca. 60-80 m mächtigen Chhi-
druan der Salt Range nur in einem Bereich ca. 10-20 m unter der Ober-
grenze vor. Auf Timor soll Cyclolobus zusammen mit Timorites in den
Amarassi-Schichten vorkommen. FURNISH & GLENISTER (1970) be-
streiten, daß es sich dabei um Cyclolobus handelt, während WATER-
HOUSE (1972) diese. Zuordnung für richtig hält. Es ist nicht bekannt, ob
beide Gattungen aus einer Schicht stammen. Da sich Cyclolobus vermut-
lich aus Timorites entwickelt hat, wäre das gemeinsame Vorkommen bei-
der Gattungen in einem kurzen Intervall nicht auszuschließen. Cyclolobus
kullingi aus dem obersten "Martinia-Kalk" von Ostgrönland ist etwas pri-
mitiver als Cyclolobus oldhami und wurde von WATERHOUSE (1972) wie-
der zu Godthaabites gestellt. Er stufte diese Art in die Ufa-Stufe (unteres
Wordian) ein. Nach dieser Einstufung müßte Cyclolobus (Godthaabites)
bullingi wesentlich älter als Timorites sein, was WATERHOUSE auch tat-
sächlich in seiner Ammonitenverbreitungstabelle angibt. Nach Conodonten
gehören jedoch bereits die "Posidonienschiefer" ins mittlere Capitanian;
der unmittelbar an der Obergrenze der überlagernden "Martinia-Kalke"
vorkommende Cyclolobus (Godthaabites) kullingi muß also noch jünger
sein. Als Alterseinstufung für diese Art kommt nur oberstes Capitanian
oder basales Dzhulfian in Frage. Der jüngste bisher gefundene Cyclolobus
ist Cyclolobus (Krafftoceras) sp. aus dem mittleren Dzhulfian s. str. (Ara—
xoceras latum-Zone = mittleres Araksian) der Typusregion der Dzhulfa-
Stufe. Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß die Araxilevis Assemblage



Zone des basalen Dzhulfian denjenigen Bereich repräsentiert, wo die
Gattung Cyclolobus ihre Hauptverbreitung hat. In Madagaskar tritt Cyclo-
lobus in Sedimenten der tatarischen (?) Stufe auf.
Die Gattung Timorites, die Leitform des Capitanian, ist stets älter als
Cyclolobus. Lediglich im obersten Bereich ihres Vorkommens könnte Cy-
clolobus. vielleicht schon auftreten. Nach WATERHOUSE (1972) sind beide
Gattungen geographisch getrennt und Timorites soll höher hinaufreichen
als Cyclolobus (bis zur unteren Kathwai member !). Diese Anschauung
kann nirgends bewiesen werden und ist rein spekulativ. Sie beruht darauf,
daß die Brachiopoden der basalen Kathwai member jenen des oberen Capi-
tanian (mit Timorites) ähneln. KOZUR (1972 b) stufte die untere Kathwai
member der Salt Range (meist etwa identisch mit der "Dolomite unit" in
die Otoceras woodwardi- Zone (= Otoceras boreale-Zone) ein, die er im
Unterschied zu dem bisher üblichen Gebrauch in das oberste Perm stellte
(typicalis-Conodontenfauna der Dzhulfa-Stufe). Die Zuordnung der basalen
Kathwai member zum obersten Guadalupian durch WATERHOUSE ist ganz
sicher unkorrekt; ein großer Teil der Kathwai member gehört sogar zu
Trias. Interessant ist diese Einstufung nur insofern, als die Begleitfauna
der Otoceras boreale Zone ins Perm eingestuft werde, denn sie hat tat-
sächlich rein oberpermischen Charakter (vgl. KOZUR 1972b und FIH C
285). Nach den obigen Ausführungen ergibt sich für die Gattung Cyclolo-
buŝ  eine maximale stratigraphische Reichweite vom obersten Capitanian
bis zum mittleren Araksian (= unteres Dzhulfian).

Die Bezeichnung Chhidruan kann nicht mehr verwendet werden, da das un-
tere Chhidruan zum Capitanian und das obere Chhidruan zum Dzhulfian
gehört. Das Araksian ( = Dzhulfian in der ursprünglichen Fassung) wird
als Unterstufe beibehalten, da die Dorasham-Stufe sensu ROSTOVCEV &
AZARJAN 1971 und das Gangetian sensu MOJSISOVICS; WAAGEN & DIE-
NER (1895) hier ebenfalls zum Dzhulfian gestellt werden. Weitere Aus-
führungen zum Alter des Zechsteins und zur Gliederung des tethyalen
Oberperms finden sich bei KOZUR (FFH C 283 und FFH C 285).

Die Feststellung VISSCHER's , daß der größte Teil des Perms in Mittel-
und Westeuropa unrepräsentiert ist, bedürfen nach der biostratigraphi-
schen Einstufung des Zechsteinkalks einer ernsthaften Überprüfung. Nach
VISSCHER (1971) läßt sich das Autunian mit dem Orenburgian (oberstes
Karbon) und dem Asselian (basales Perm) korrelieren. Das würde bedeu-
ten, daß entweder das Oberrotliegende (Saxonian) den überwiegenden Teil
des Perms umfassen müßte oder beträchtliche Lücken existieren, die
einen großen Teil des Perms ausmachen. Man kann annehmen, daß zwi-
schen dem Autunian und dem Saxonian und zwischen dem Saxonian und
Zechstein beträchtliche Lücken existieren. Den stratigraphischen Umfang
dieser Lücken wird man aber erst dann exakt abschätzen können, wenn
die '.. Obergrenze des Autunians und das Alter des Saxonians paläontolo-
gisch und palynologisch an vielen Stellen (möglichst vollständige Profile)



geklärt sein wird. Derzeit ergeben sich für das Alter des Rotliegenden und
die zeitliche Dauer der in ihm auftretenden Lücken nur einige Hinweise.
Nach DOUBINGER (1956) gehört das Autunian teils zum oberen Stefan teils
zum unteren Perm, wobei Callipteris conferta schon im obersten Stefan
einsetzt. Die derzeitig verfügbaren palynologischen Daten stützen nach
Ansicht von VISSCHER (1971) diese Auffassung und lassen eine Einstufung
des Autunians in das Orenburgian (oberstes Karbon) und Asselian (unter-
stes Perm) zu. Die Lage der Basis des Asselian ist dabei unklar (? inner-
halb der Gehrener Schichten, ? Acanthode s-Horizont in den Goldlauterer
Schichten und gleich alte Sedimente in den Lebacher Schichten). Da VIS-
SCHER im Autunian palynologisch keine Äquivalente des Sakmarian, Ar- .
tinskian und Kungurian auffinden kann, ergibt sich die Frage, bis zu wel-
chem oberen stratigraphischen Niveau er das Autunian palynologisch be-
arbeitet hat. Einen deutlichen Hinweis darauf gibt seine Einstufung der
Wadener Schichten (bislang Saxonian) in das Autunian. Die Wadener .
Schichten entsprechen den höheren Oberhöfer Schichten s. 1. Wenn selbst
im höchsten Unterrotliegenden keine jüngeren Schichten als Asselian
nachweisbar sind, dann muß selbst in den vollständigsten mitteleuropäi-
schen Permprofilen, wie in Thüringen, mit einer beträchtlichen Lücken-
haftigkeit des Perms gerechnet werden. Ein Hinweis darauf findet sich z.
B. bei HAUBOLD & KATZUNG (1972a), die zwischen dem Autunian und
Saxonian von Thüringen einen Hiatus angeben, der mit einer Abtragung
eines mindestens 500 m mächtigen Schichtpakets verbunden ist (Saalische
Phase). VISSCHER (1971.) betrachtet das Saxonian teils als Synonym des
Autunians, teils als Synonym des Thuringians. Das ist sicherlich viel-
fach richtig, doch sind z. B. die Tamnacher Schichten Thüringens jünger
als das Autunian und älter als Thuringian (Zechstein). Palynologische Un-
tersuchungen über die durchgehend rot gefärbten Sedimente des Saxonians
liegen bisher nicht vor. Die Tetrapoden-Fährten der Tambacher Schich-
ten sind deutlich jünger als jene der höchsten Oberhöfer Schichten. Von
den 5 bekannten Arten aus den Tambacher Schichten reichen 2 sicher,
eine fraglich bis ins Autunian, 2 Gattungen sind im Autunian noch nicht
vorhanden und 3 Gattungen, die noch im höchsten Autunian vorkommen,
fehlen in den Tambacher Schichten (Saxonian). Für das Alter der Tamba-
cher Schichten gibt es vorerst keine Anhaltspunkte. HAUBOLD &
KATZUNG (1972b) nehmen für das Saxon eine geringere Zeitspanne als
für das Autunian und den Zechstein. Da der Zechstein sicher, das Autu-
nian vermutlich eine verhältnismäßig kurze Zeitspanne repräsentieren
(eine bzw. zwei Stufen), wäre das Saxonian damit eine recht kurzzeitige
Ablagerung. Sollten die Fährten des Kornberger Sandsteins tatsächlich
eine vorkazanische Fauna repräsentieren, wie HAUBOLD & KATZUNG
(1972b) vermuten, dann wäre eine Einstufung der Tambacher Schichten
ins Artinskian am wahrscheinlichsten. Im Anbetracht der Unterschiede
in den Fährten-Faunen zwischen dem Autunian und dem unteren Saxonian
ist es durchaus möglich, daß die Lücke zwischen dem oberen Autunian
und dem Saxonian das Akmarian oder Teile desselben sowie vielleicht



auch das untere Artinskian umfaßt, wobei sie sicherlich in verschiedenen
Gebieten einen recht unterschiedlichen stratigraphischen Umfang aufweist.

Die Fährten des Kornberger Sandsteins und der Tambacher Schichten sind
nach HAUBOLD & KATZUNG (1972b) eng miteinander verwandt, während
SCHMIDT (I959) eine beträchtliche Zeitspanne zwischen beiden Ablagerun-
gen vermutet. Geht man davon aus, "daß der parataxonomischen Differen-
zierung von Fährtenarten gemessen am osteologischen System etwa Gat-
tungsrang zukommt" (HAUBOLD & KATZUNG 1972b, S. 888), dann gibt es
in den Tambacher Schichten und im Kornberger Sandstein nicht eine einzi-
ge gemeinsame Gattung und selbst wenn man nur die Fährtengattungen und
-arten betrachtet, dann existiert nur eine gemeinsame Gattung und nicht
eine einzige gemeinsame Art. So gesehen liegt zwischen den Tambacher
Schichten und dem Kornberger Sandstein, der ein Äquivalent des Weißlie-
genden ist, doch eine beträchtliche Lücke, die kaum durch das Grenzkon-
glomerat geschlossen werden kann, wie HAUBOLD & KATZUNG (1972b)
annehmen. Sollte der Kornberger Sandstein wirklich ins Kungurian gehö-
ren, dann müßte zwischen dem Weißliegenden und der Zechsteinbasis eine
Lücke bestehen, die den größten Teil des Kazanian umfaßt. Bei Konkor-
danz des Weißliegenden mit dem Zechstein müßte die Kornberger Fährten-
fauna nicht älter sondern jünger als diejenige des basalen Kanzanian sein.

Die Einstufung des Zechsteinkalks in das obere Capitanian ist ein erster
bescheidener Schritt bei der Korrelierung des mitteleuropäischen Perms
mit der internationalen Gliederung. Die Korrelierung des Rotliegenden ist
dagegen noch sehr problematisch. Neue wesentliche Ergebnisse sind hier
vor allem von palynologischen. Unter suchungen (einschließlich Megaspo-
ren), den Untersuchungen der Insekten sowie der Conchostraken zu erwar-
ten.

2. Olenek/Anis-Grenze

Nur an wenigen Stellen der Welt liegt die Olenek/Anis-Grenze innerhalb
einer Ammoniteli- und Cönodonten-führenden Fazies. Meist finden sich an
der Olenek/Anis-Grenze terrestrische, brackische oder hyposalinare Ab-
lagerungen bzw. flachmeerische Sedimente mit wechselnden, oft etwas
übernormalen Salzgehalten, in" denen keine Conodonten und außer der z.T.
euryhalinen Beneckeia auch keine Ammoniteli vorkommen. Eine bedeutende
Aufgabe der nächsten Zeit wird die exakte Festlegung der Olenek/Anis-
Grenze in solchen Sedimenten sein. Zur Zeit wird in ammoniten- und co-
nodontenfreien marinen Sedimenten das Einsetzen von Myophoria vulgaris
(kurz vor dem Aussetzen von Costatoria costata) zur Festlegung der Anis-
basis herangezogen (erstmalig bei KOZUR 1970). Hier soll auf einige in-
teressante 0 vollmarine Olenek/Anis-Grenzprofile aufmerksam gemacht
werden. Zuvor wird noch kurz die taxonomische Abgrenzung der für den
Olenek/AnisGrenzbereich wichtigen Gondolellen diskutiert (das Problem
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der Abgrenzung von Neospathodus und Gondoleila wird in einer anderen Ar-
beit behandelt). NOGAMI (1968) stellte die Art Gondolella timorensis für
Formen auf, deren Plattform gleich breit oder schmaler als die Auswei-
tung des "Kieles" um die Basalgrube ist. Für Formen, bei denen die Aus-
weitung des "Kieles" um die Basalgrube breiter ist als die Plattformrudi-
mente schuf BENDER (1970b) die Art Spathognathodus gondolelloides,
während er Formen, bei denen diese Ausweitung schmaler als die Platt-
form ist (oder gleichbreit wie diese) als Neogondolella aegaea bezeichnete.
Für Formen, deren Plattform breiter als die Ausweitung des "Kieles" um
die Basalgrube ist, stellte MOSHER (1970) die Art Neogondolella regale
auf. Alle diese Formen sind durch Übergänge miteinander verbunden, fol-
gen aber in stratigraphischer Abfolge übereinander, wobei sich die Reich-
weiten etwas überschneiden. Die Abgrenzung der einzelnen Arten und Un-
terarten ist reine Definitionssache. Es ist aber sehr empfehlenswert,
ausgehend von den Holotypen wie folgt zu verfahren:

a) Adulte Formen, bei denen die Plattform schmaler als die Ausweitung
des "Kieles" um die Basalgrube ist, werden als Gondolella ?timorensis
gondolelloides (BENDER 1970) bezeichnet. Stratigraphische Reichweite:
Oberes Olenek sensu VAVILOV & LOZOVSKIJ 1970.

b) Adulte Formen, bei denen die Plattform gleich breit wie die Ausweitung
des "Kieles" um die Basalgrube ist, werden als Gondolella timorensis
timorensis NOGAMI 1968 bezeichnet. Stratigraphische Reichweite:
Këyserlingites subrobustus- Zone bis basales Anis.

e) Adulte Formen, bei denen die Plattform breiter als die Ausweitung des
"Kieles" um die Basalgrube ist, werden als Gondolella aegaea (BENDER
1970) bezeichnet. (Synonym: Neogondolella regale MOSHER 1970).
Stratigraphische Reichweite: Unteranis.

Es ist zu beachten, daß Jugendformen von Gondolella aegaea, wie alle ju-
venilen Gondolellen je nach dem onthogenetischen Stadium keine oder nur
eine stark reduzierte Plattform besitzen.

Legt man die oben aufgeführten taxonomischen Abgrenzungen der drei Ar-
ten bzw. Unterarten zugrunde, dann kann man die Anisbasis mit dem Ein-
setzen von Gondolella aegaea und dem Aussetzen von Neospathodus homeri
definieren, sofern man die Anisbasis zwischen die Këyserlingites subro-
bustus-Zone und die Acrochordiceras anodo sum-Zone legt. Es gibt jedoch
keine eindeutige Priorität für die Olenek/Ahis-Grenze. Viele bedeutende
Forscher (u.a. KUMMEL) zählen die Këyserlingites subrobustus-Zone
bzw. ihre zeitlichen Äquivalente zum Anis, was vom Standpunkt der Mi-
kropaläontologie durchaus berechtigt wäre. Überdies kennt man von den
meisten oberhalb der Këyserlingites subrobustus-Zone einsetzenden ani-
sischen Ammonitengattungen noch nicht die Vorläuferformen, so daß die-



se Gattungen in einigen Gebieten durchaus schon in der Keyserlingites
subrobustus-Zone vorkommen könnten. Die endgültige Festlegung der
Olenek/Anis-Grenze muß daher einer internationalen Konvention vorbe-
halten bleiben.

An der Obergrenze der Keyserlingites subrobustus-Zone setzen die Am-
monitengattungen Isculitoides, Keyserlingites, Olenekites, Pseudosagece-
ras, Svalbardiceras u. a. aus. In der Acrochordiceras anodosum- Zone * '
setzen erstmals die Ammonitengattungen Acrochordiceras, Anagymnites,
Lenotropites und Sturia ein. Bei den Conodonten liegt die entscheidende
Zäsur mit dem Einsetzen des Gladigondolella tethydis-ME an der Basis
der Keyserlingites subrobustus-Zone, doch auch zwischen der Keyserlin-
gites subrobustus-Zone und der Acrochordiceras anodosum-Zone läßt
sich ein deutlicher Schnitt erkennen. Hier erfolgt das Aussetzen von Neo-
spathodus homeri (? ökologisch bedingt) und das Einsetzen von Gondolella
aegaea (innerhalb der phylogenetischen Reihe : Gondolella ? timorensis
gondolelloides - G. timorensis timorensis - G. aegaea).

Sehr interessant für die Festlegung der Olenek/Anis-Grenze sind außer
den sibirischen und nordamerikânischen Profilen die Vorkommen von Ni-
koefoko (Timor) und der Insel Chios (Griechenland). In Nikoefoko kommen
in einem isolierten Block über Schichten mit Keyserlingites angustecosta-
tus (Keyserlingites subrobustus-Zone) unteranisische Faunen mit Acro-
chordiceras anodosum, Sturia und anderen anisischen Elementen vor, wo-
bei hinsichtlich der Ammonitenabfolge die gleichen Verhältnisse auftreten,
wie sie TOZER für das arktische Kanada beschrieben hat. Acrochordice-
ras anodosum ist nahe verwandt mit A. americanum,' das in Nordamerika
an der Basis des Anis einsetzt und auf die dortige Lenotropites caurus-
Zone beschränkt ist. Auch mit Conodonten lassen sich auf Timor sowohl
das obere Olenek als auch das Unteranis nachweisen. Dabei gehört die
Fauna Nr. 065 (NOGAMI 1968). mit Leiophyllites äff. pitamaha und Pro-
carnites sp. , die NOGAMI in das unterste Anis einstufte, nach Conodon-
ten iris oberste Olenek (Neospathodus homeri, als Spathognathodus con-
servativus bestimmt, tritt noch auf). Eventuell könnten diese Schichten
mit der Leiophyllites äff. pitamaha-Zone (sensu BANDO) von Japan pa-

1) Fußnote: Die Acrochordiceras anodosum-Zone entspricht der Lenotropi-
ïé's caurus-Zone sensu TOZER (1967). Da Lenotropites caurus möglicher-
weise ein Synonym von Köptoceras undulatum ist (bei TOZER 1967 ange-
deutet') und andererseits Acrchordiceras anodosum oder sehr nahe ver-
wandte Formen im ammonitenführenden Unteranis weltweit verbreitet
6ind,_.wobei sie. unmittelhar-über der Keyserlingites subrobustus-Zone
einsetzen und auch auf den stratigraphischen Bereich der Lenotropites
caurus-Zone beschränkt sind, wird hier die Bezeichnung Acrochordiceras
anodosum-Zone verwendet.
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rallelisiert werden. Die unteranisische Fauna von Nikoefoko ist gleichalt
wie die Chitichun-Fauna (Tibet), die DIENER (1912) in den "unteren (oder
mittleren) Muschelkalk" einstufte. Die Altersstellung der Chitichun-Fauna
ist insofern wichtig, da auch im Himalaya die Keyserlingites subrobustus-
Zone nachgewiesen wurde. Die gleiche Abfolge der Ammoniteli wie im ark-
tischen Kanada und auf Timor findet sich auch in NE-Sibirien, wo über der
Keyserlingites subrobustus-Zone Schichten mit Arctohungarites, Gram-
bergia, Lenotropites und Stenopopanoceras folgen. Besonders wichtig
aber ist die Möglichkeit der Korrelation der unteranisischen Fauna von
Nikoefoko mit der unteranisischen Fauna von Chios. Der Gattungsbestand
der unteranisischen Fauna von Chios, die BENDER (1970 a) und b)) be-
schreibt (Profil CM II) ähnelt weitgehend demjenigen des basalen Anis von
Nikoefoko, selbst Acrochordiceras ex äff. anodosum bzw. A. anodosum
selbst kommt auf Chios vor. Unterhalb dieser unteranisischen Fauna fol-
gen 8, 5 m rote, makrofossilfreie Kalke und darunter findet sich eine Am-
monitenfauna mit verschiedenen Leiophyllites-Arten sowie Procarnites
kokeni und Procarnites skanderbegis. In dieser letzteren Fauna ist nach
Conodonten die Keyserlingites subrobustus-Zone nicht enthalten. Die Co-
nodontenfauna der subrobustus- Zone mit Gladigondolella tethydis (= Gl.
carinata), Gondolella timorensis gondolelloides und Neospathodus homeri
liegt im Profil CM II im ammonitenfreien Bereich unmittelbar unterhalb
der unteranisischen Ammonitenfauna (im Intervall von 5-10 m nachgewie-
sen; die unteranisische Ammonitenfauna beginnt bei 10, 5 m). Durch die
kombinierte Auswertung der Conodonten und Ammoniten läßt sich also
nachweisen, daß der unteranisische Ammonitenhorizont des Profils CM II
auf Chios die unmittelbare Anisbasis repräsentiert. Überdies kann da-̂
durch nachgewiesen werden, daß die Ammonitenfauna des basalen Anis
weltweit recht einheitlich ist und die Conodontenfaunen im Olenek/Ariis-
Grenzbereich sogar völlig übereinstimmen. Allerdings fehlt das Gladigon-
dolella tethydis-ME in Nordamerika sowohl in der Keyserlingites subro-
bustus-Zone als auch in der Acrochordiceras anodosum- (bzw. Lenotro-
pites caurus-) Zone. .

Die Vaslenian-Stufe nach DUBOIS (1948) kann nicht als oberste Stufe der
skythischen Serie verwendet werden, wie VISSCHER (1971) vorschlägt.
Sie basiert auf dem Grès à Voltzia und gehört damit ins untere Anis. Ob-
wohl sie dia älteste Bezeichnung für das Unteranis ist, das bisher meist
irrtümlicherweise als Hydasp bezeichnet wurde, kann sie doch kaum als
Unterstufenbezeichnung für das Unteranis akzeptiert werden. In der Fas-
sung bei VISSCHER (1971) umfaßt das Vaslenian außer dem unteren Unter-
anis auch noch das obere Olenek.

3. Gliederung des Obernor (Sevat) und Abgrenzung von Nor und Rhät

Das Sëvat wurde 1895 von MOJSISOVICS; WAAGEN & DIENERaufgestellt.
Ihm wurde die Zone des Pinacocefas metternichi (mit der fälschlich hier-
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zu gestellten Subzone des Choristoceras haueri) und die "Sirenites" argo-
nautae -Zone zugeordnet. Das Rhät wurde nicht erst 1861 von GUEMBEL
erstmalig verwendet, sondern schon 1856 von GUEMBEL vorgeschlagen.
Dies geht aus einem Brief von GUEMBEL hervor, der im Jahrb. geol. R.
A. , J_3_ (4), Wien 1862 veröffentlicht wurde. Zum Alter des "Bayreuther
Pflanzensandsteins11 führte GUEMBEL hierin aus: " . . . indem allerorts
in mehr als hundert Profilen ausnahmslos stets über den Pflanzenschich-
ten der normale unterste Lias mit Amm. angulatus, Thalassiten usw. la-
gert. Auch habe ich mich noch fester überzeugt als bisher, daß es prak-
tisch am entsprechendsten wäre, die Grenzschichten nicht Oberkeuper
und nicht Unterlias, sondern, wie ich schon 1856 in Karlsruhe vorschlug,
rhätische Stufe zu nennen". Abgesehen davon, daß die Einführung der
rhätischen Stufe noch um einige Jahre zurückverlegt werden kann, bedeu-
tet diese Aussage GUEMBEL's daß sein Rhät zum großen Teil, an einigen
Stellen sogar vollständig zum Lias gehört (Psiloceras planorbe-Zone und
p r ae - plano r be -Schic ht en. Der "Bayreuther Pflanzensandstein" umfaßt so-
gar an einigen Stellen auch noch Teile der angulaten-Schichten. Wie aus
verschiedenen Arbeiten GUEMBEL's hervorgeht, zählte er in Franken al-
le Sandsteine unter den marinen liassischen Ton- und Sandsteinen und
über den roten und bunten Mergeln des Mittelkeuper zum Rhät. Es umfaßt
also keine Schichten die älter als die Zone mit Rhätavicula contorta sind
und gehört zum großen Teil zum Lias. Viele Forscher zählten Mitte des
vorigen Jahrhunderts die Kössener Schichten bzw. die Keuper/Lias-
Grenzschichten (späteres Rhät) zum Lias. So stellte ROLLE (1858) die
Keuper/Jura-Grenzschichten zum Jura und Stur (1860) schreibt: "Daß
die Gränzlinie zwischen Keuper und Lias unter den Kössener Schichten
und Bonebad-Sandstein hindurch zu ziehen sei." Trotzdem ist es berech-
tigt, vom Standpunkt der Priorität her das Rhät bei der Trias zu belassen.
ALBERTI (1834) stellte den Täbinger Sandstein mit Rhaetavicula contorta
zur Trias und die ppätere Beschränkung des Rhäts auf Schichten mit
Rhaetavicula contorta eliminierte den ursprünglichen liassischen Anteil.
Die Frage der Zuordnung zur Trias oder zum Jura könnte nur noch für
den Bereich des Rhäts gestellt werden, der zwischen dem obersten Vor-
kommen von Rhaetavicula contorta und .den prae-planor be-Schicht en liegt
(Oberrhät des germanischen Beckens). Wenngleich dieser Bereich sowohl
floristisch als auch faunistisch starke Anklänge an den basalen Lias zeigt,
sollte er doch bei der Trias belassen werden, weil er bisher stets zum
Rhät gezählt wurde und eine Abgrenzung gegen den Jura in allen Faziesbe-
reichen möglich ist (marin u. a. durch das Aussetzen von Choristoceras
und das Einsetzen von Neophyllites, limnisch-térrestrisch u. a. durch das
Einsetzen von Nathorstisporites hopliticus). Andernfalls müßte dieser Be-
reich vom Rhät s. str. abgetrennt und mit den faunistisch und vor allem
floristisch sehr eng verbundenen prae-planorbe-Schichten zusammenge-
faßt werden, ohne daß daraus ein wesentlicher Nutzen resultieren würde.
Das Problem der Trias/Jura-Grenze und damit der Rhätobergrenze redu-
ziert sich damit auf die Stellung der prae-planorbe-Schichten. Diese in
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NW- und Mitteleuropa zwischen dem Rhät und der Psiloceras planorbe-
Zone liegenden Schichten gehören eindeutig zum Jura (Nathorstisporites
hopliticus tritt erstmalig auf, Neophyllites setzt ein). Es ist jedoch nicht
klar, wo ihre exakte Position in der tethyalen Trias liegt. Wahrscheinlich
gehören sie hier zur basalen Psiloceras calliphyllum-Zone.

Sehr problematisch war bisher die Nor/Rhät-Grenze. Die Vorschläge für
ihre Festlegung schwankten meist zwischen der Sevatbasis und der Basis
der Choristoceras marshi-Zone. In einzelnen Fällen wurde die Rhät-Ba-
sis so tief gelegt, daß sie der Norbasis entspricht und in letzter Zeit wur-
de gelegentlich sogar die Forderung erhoben, das Rhät ganz zu eliminie-
ren. Dabei wurde in keinem einzigen Fall die Priorität der Nor/Rhät-
Grenze ausreichend beachtet, so daß hier zunächst auf dieses Problem ein-
gegangen werden soll. Da das Rhät gegenüber dem Nor die Priorität hat,
muß zunächst geklärt werden, wie die Rhätuntergrenze ursprünglich defi-
niert wurde. Im vorigen Jahrhundert wurde stets die Basis der Rhaetavi-
cula contorta-Zone, die schon ausgeschieden worden war, bevor die rhä-
tische Stufe aufgestellt wurde, als Rhätbasis angesehen. Nach dieser kla-
ren Priorität bleibt nun zu klären, wie die Rhaetavicula contorta-Zone
mit der Ammonitengliederung korreliert werden kann und ob sie alters-
gleich mit sevatischen Ammonitenfaunen ist. Als oberste Zone des Sevat
wurde ursprünglich die "Sirenites" argonautae- Zone und nach deren Eli-
minierung die Pinacoceras metternichi-Zone angesehen. Da die Argosire-
nites argonautae-Zone zum basalen Sevat gehört und der Himavatites co-
lumbianus-Zone s. str. entspricht (vgl. KOZUR 1973), bildet nach der
Priorität der Pinacoceras metternichi-Zone die oberste Zone des Nors.
MOJSISOVICS (1893, S. 808) gibt für die Pinacoceras metternichi-Zone .
von verschiedenen Fundorten die trachyostraken Ammonitengattungen Ha-
lorites, Sagenites, Dionites, Rhabdoceras, Cochloceras und Paracochlo-
ceras an. Die letztere Gattung ist nach TOZER (1971) ein Synonym von
Cochloceras. Der Gattungsbestand zeigt eindeutig an, daß die Pinacoceras
metternichi - Zone s. str. älter als das erste Vorkommen von Choristoce-
ras ist. Die Zuordnung der Choristoceras haueri-Subzone zur unteren
metternichi-Zone ist nicht berechtigt, abgesehen davon, daß Pinacoceras
metternichi in der haueri-Subzone wahrscheinlich nicht mehr vorkommt
(siehe unten). Die von MOJSISOVICS angegebene trachyostrake Ammòni- '
tenfauna der Pinacoceras metternichi-Zone (aus verschiedenen Lokalitä-
ten!) zeigt eindeutig an, daß hier zwei verschiedene Ammonitenfaunen
zusammengefaßt wurden, worauf später eingegangen wird. Wichtig ist
hier vor allem die Feststellung, daß sich die Pinococeras metternichi-.
Zone und die Rhaetavicula contorta-Zone nicht überschneiden. Die obere
Reichweite der Pinacoceras metternichi-Zone (ohne die nicht hierzu ge-
hörende Choristoceras haueri-Subzone) liegt unmittelbar unterhalb des
Einsetzens von Rhaetavicula contorta. Dies ist mit Hilfe von Conodonten,
Holothurien-Skleriten und Lamellibranchiaten nachweisbar. Die metterni-
chi-Zone sensu MOJSISOVICS umfaßt Teile der unteren, die mittlere und
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die obere bidentatus-Zone sowie die andrusovi A. -Z. und die hernsteini
A. -Z. sensu KOZUR & MOSTLER (1972 b). Die Rhaetavicula contorta-Zo-
ne gehört, vielleicht abgesehen von der unmittelbaren Basis, zur conodon-
tenfreien obersten Trias (selbst bei ausgesprochen günstiger Fazies für
Conodonten). Lediglich an der Basis der Rhaetavicula contorta-Zone
kommt eine sehr arme Conodontenfauna mit Misikella posthernsteini (no-
men nudum, Beschreibung erfolgt an anderer Stelle) vor. Die exakte Ein-
stufung dieser Conodontenfauna steht noch aus, da sie zwar nur in Lokali-
täten gefunden wurde, wo Rhaetavicula contorta vorkommt, aber dabei
entweder aus Schichten unmittelbar unterhalb des ersten Einsetzens von
Rhaetavicula contorta oder aus hinsichtlich des ersten Einsetzens von
Rhaetavicula contorta unhorizontiert entnommenen Proben stammt. Unab-
hängig davon, ob die posthernsteini-Fauna aus der obersten metternichi-
Zone oder der basalen contorta-Zone stammt, belegen die Conodonten ein-
deutig, daß die Rhaetavicula contorta-Zone unmittelbar oberhalb der met-
ternichi- Zone liegt und diese nirgends überschneidet. Holothurien-Skleri-
te sind bis zur obersten metternichi-Zone häufig und sehr artenreich ver-
treten, in der Rhaetavicula contorta-Zone dagegen stets sehr artenarm
(z. T. sehr individuenreich). Die Gattung Monotis reicht bis zur Obergren-
ze der metternichi-Zone, fehlt jedoch ab der Rhaetavicula contorta-Zone.
Nun könnte man argumentieren, daß es sich bei den aufgezeigten faunisti-
schen Änderungen (vielleicht abgesehen vom Aussterben der Conodonten)
um faziell bedingte Unterschiede handle. Vergleicht man jedoch die Mikro-
faunen der Cochloceras-Mergel (ohne Choristoceras), die der oberen met-
ternichi-Zone entsprechen, mit denen der faziell ähnlichen oder gleichen
Choristoceras-Mergel, so stellt man die gleichen o. g. Unterschiede fest.
In den Cochloceras-Mergeln tritt Misikella hernsteini auf, in den Chori-
stoceras-Mergeln fehlen Conodonten; ein geringmächtiger Übergangsbe-
reichrnit Misikella posthernsteini läßt sich auch hier im Grenzbereich
zwischen Cochloceras- und Choristoceras-Mergeln feststellen. Die in den
Cochloceras-Mergeln artenreichen Holothurien-Faunen gehen in den Cho-
ristoceras-Mergeln in sehr artenarme Faunen über. Es kann also festge-
stellt werden, daß das Einsetzen von Rhaetavicula contorta etwa mit dem
starken Niedergang und unmittelbar darauf folgenden völligen Aussetzen
der Conodonten, dem Aussterben von Monotis und dem starken Nieder-
gang der reichen Artenfülle der obernorischen Holothurien-Faunen über-
einstimmt. Auch bei den Ammoniteli läßt sich in diesem Bereich ein
deutlicher Faunenwechsel erkennen. Die Gattungen Cochloceras, Dionites
und Metasibirites setzen aus, während die Gattung Choristoceras erstma-
lig einsetzt. Das gleiche Bild ergibt sich bei Ammonitenkalken. Sobald die
Gattung Choristoeeras einsetzt, kommt es zu dem Niedergang der o. g.
Gruppen.

Da bisher noch keine Vorläuferformen von Rhaetavicula contorta bekannt
sind, ist es nicht völlig auszuschließen, daß diese Art auch als außeror-
dentliche Seltenheit in noch älteren (norischen) Schichten anzutreffen ist,
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jedoch würden solche (hypothetischen) Vorkommen allesamt unterhalb des-

jenigen Bereichs liegen, der bisher mit der Rhaetavicula contorta-Zone

definiert wurde; die Rhaetavicula contorta-Zone würde dann zur Assem-

blage-Zone werden. Als wichtigstes Ergebnis der Untersuchungen an der

Nor/Rhät-Grenze kann hier festgestellt werden, daß an derjenigen Nor/

Rhät-Grenze, die der Priorität und im großen und ganzen auch dem frü-

heren Gebrauch entspricht, ein sehr deutlicher faunistischer Schnitt zu

verzeichnen ist, der nahezu alle Fossilgruppen betrifft und zu deren defini-

tivem Erlöschen führt (Conodonten, viele Holothurien-Arten etc) oder der

Beginn eines sich innerhalb des Rhäts vollziehenden kontinuierlichen bzw.

mehr oder weniger abrupten Niedergangs ist (z. B. Aussterben der meisten

hochspezialisierten Ostracodengruppen zwischen dem Beginn der Rhätbasis

und der marshi- Zone).

In den letzten Jahren wurde von fast allen europäischen Autoren die von

TOZER eingeführte Rhabdoceras suessi-Zone als Standard-Zone für das

Sevat akzeptiert, wobei auch die Auffassung TOZER's über die Gleichal-

trigkeit der Rhabdoceras suessi-Zone mit der Pinacoceras metternichi-

Zone kritiklos übernommen wurde. Als besonders charakteristisch können

in diesem Zusammenhang die folgenden Ausführungen bei URLICHS (1972)

angesehen werden: " Im Profil Weißloferbach bei Kössen wurde Rhabdoce-

ras suessi in den Mergeln A 22 und A 85 über Schichten mit Rhaetavicula

contorta und Austrirhynchia cornigera gefunden. Damit reicht das Ober-

nor weit in die Kössener Schichten hinein und Rhaetavicula contorta sowie

Austrirhynchia cornigera können nicht mehr als Leitfossilien für Rhät be-

trachtet werden, da sie bereits im Obernor vorkommen. Choristoceras

marshi wurde weiter oben in der Bank A 116 und D 16 gefunden . . , Damit

ist die Vermutung von KITTL (1903, S. 22), daß die Kössener Schichten nur.

eine Sonderfazies des Obernor darstellen, belegt". Ohne Rücksicht auf die

Priorität wird hier eine einseitige Interpretation nach einer vorgefaßten

Meinung vorgenommen. Obwohl die Fauna der Kössener Schichten und spe-

ziell "Avicula" contorta von GUEMBEL (als Autor des Rhäts) und von

MOJSISOVICS; WAAGEN & DIENER (als Autoren des Sevat) als bezeich-

nend für die rhätische Stufe angesehen wurden, sieht URLICHS das Auftre-

ten von Rh. suessi als Beweis für ein norisches Alter des größten Teils

der Kössener Schichten einschließlich der Abfolge mit Rhaetavicula con-,

torta an, ohne die gegenteilige Ansicht, daß Rhabdoceras suessi bis ins

Rhät reicht, auch nur zu diskutieren. KOZUR wies in mehreren Arbeiten

darauf hin, daß die Rhabdoceras suessi-Zone nur eine provisorische Zo-

nenbezeichnung sein kann, weil Rhabdoceras suessi eine viel zu große

stratigraphische Reichweite hat, um als Zonenfossil geeignet zu «ein. So

gibt KOZUR (1973) an, daß der Bereich der Rhabdoceras suessi-Zone 3

Conodonten-Zonen, eine weitere noch nicht zonenmäßig erfaßte Conodon-

ten-Assoziation (posthernsteini-Fauna) und einen conodontenfreien Be-

reich, 5 Assemblage-Zonen nach Holothurien-Skleriten, 2-3 Zonen nach

Monotis-Arten und mehreren Ostracoden-Zonen umfaßt. Auch TOZER
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hatte schon erkannt, daß sich die Rhabdoceras suessi-Zone in ein« untere
und obere Subzone unterteilen läßt. Aus der unteren suessi-Zone von Nord-
amerika führte er neben der Index-Art die Gattungen Halorites, Sagenites,
"Arcestes", Placites und Rhacöphyllites an. Dieser Bereich läßt sich mit
der Sagenites giebeli-Zone korrelieren, in der neben Rhabdoceras suessi
von den stratigraphisch wichtigen Gattungen Halorites, Sagenites, Helicti-
tes und Steinmannites häufig auftreten, dagegen die für die obere suessi-
Zone charakterstischen Gattungen Cochloceras, .Metasibirites und Cyclo-
celtites fehlen. Für diesen Bereich soll die von MOJSISOVICS eingeführte
Bezeichnung Sagenites giebeli-Zone beibehalten werden, unabhängig davon
daß diese Zone ursprünglich auf einer Spaltenfüllung beruhte. In der Cono-
donten-Zonierung entspricht ihr der größte Teil der bidentatus-Zone.
Oberhalb der Sagenites giebeli-Zone wird die Cochloceras suessi-Zone
(Typuslokalität Stammbachgraben, vgl. KITTL, 1903, S. 58, 59) ausge-
schieden. Für diese Zone sind neben Rhabdoceras suessi vor allem die
Gattungen Cochloceras, Cycloceltites und Metasibirites sehr bezeichnend.
Die Cochloceras suessi-Zone entspricht einem großen Teil der oberen
Rhabdoceras suessi-Zone (außer dem obersten Bereich mit Choristoceras)
sowie der Cladiscites ruber-Zone nach MOJSISOVICS. Nach Conodontenun-
tersuchungen an Sammlungsmaterial umfaßt die Cladiscites ruber-Zone
auch noch einen Anteil aus geringfügig älteren Schichten. Das ist jedoch
nicht der Grund für die Eliminierung der Bezeichnung Cladiscites ruber-
Zone. Hierfür ist vielmehr ausschlaggebend, daß Cladiscites ruber nur
schwierig oder gar nicht von anderen Arten mit abweichender stratigra-
phischer Reichweite zu trennen ist und überdies keine ausgesprochen häu-
fige Art ist. An Hand der Index-Art Cladiscites ruber wäre diese Zone
schwierig und vielerorts gar nicht erkennbar. Dagegen ist Cochloceras
suessi weltweit verbreitet und eine recht häufige und charakteristische
Art; sie wurde sowohl aus Nordamerika als auch aus Europa verzeichnet.
Selbst eine Verwechslung mit anderen Cochloceras-Arten würde nicht zu
stratigraphischeri Fehlbestimmungen führen, da die Gattung Cochloceras
auf die Cochloceras suessi-Zone beschränkt ist. Nach Conoconten wird
die Cochloceras suessi-Zone durch die hernsteini-A. -Z. repräsentiert.
Die obersten Teile der bidentatus-Zone und die andrusovi A. -Z. lassen
sich z. Z. noch nicht exakt einstufen. Es deutet sich allerdings nach Cono-
donten an, daß zwischen der Sagenites giebeli und der Cochloceras suessi-
Zone noch eine weitere Ammonitenzone existiert. Es könnte dies der Be-
reich der Linse mit Glyphidites docens sein, aus der MOJSISOVICS reich-
lich Halorites und auch die Gattung Sagenites angibt, wo aber andererseits
auch schon Metasibirites und Cycloceltites vorkommen, während Cochlo-
ceras noch fehlt. Hier sind noch ausgedehnte Untersuchungen an geschlos-
senen Profilen nötig, um dieses Problem zu klären. Nach der Zuordnung
der im Umfang etwas reduzierten Himavatites columbianus-Zone zum Se-
vat durch KOZUR (1973) umfaßt das Obernor nun drei Ammoniteli-Zonen,
die Himavatites columbianus- die Sagenites giebeli- , und die Cochloceras
suessi-Zone. .
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Die von MOJSISOVICS ursprünglich unterhalb der Pinacoceras metternichi
Zone s. str. gestellte Choristoceras haueri-Subzone wird hier zur Zone
erhoben. Sie ist nicht älter, sondern jünger als die Pinacoceras metterni-
chi-Zone s. str. und folgt unmittelbar oberhalb der Cochloceras suessi-
Zone. An der Basis der Choristoceras haueri-Zone erfolgt der oben dis-
kutierte scharfe Schnitt in den Mikrofaunen und -floren sowie in den Ma-
krofaunen zwischen dem Nor und dem Rhät. Die Choristoceras haueri-
Zone entspricht dem oberen Teil der oberen Rhabdoceras suessi-Zone
(Bereich des gemeinsamen Vorkommens vcn Rh. suessi und Choristoce-
ras). In diesem Bereich fehlen Cochloceras, Metasibirites und eine ganze
Anzahl weiterer Ammonitengattungen, die in der Cochloceras suessi-Zone
noch häufig auftreten. Conodonten fehlen oder kommen nur noch im basa-
len Teil ganz vereinzelt vor (posthernsteini-Fauna). Die Holothurien-Fau-
na ist gegenüber der Cochloceras suessi-Zone im Artbestand stark redu-
ziert und die Gattung Monotis kommt nicht mehr vor. Gelegentlich wurden
Cochloceras und Choristoceras in einer Fauna aufgeführt (z. B. MOJSISO-
VICS 1893, TOZER 1967). Dabei handelt es sich jedoch jeweils um sum-
marische Angaben, wobei diese Faunen sowohl die Cochloceras suessi-
als auch die Choristoceras haueri-Zone oder Teil dieser Zonen umfassen.
Sobald in einzelnen Aufschlüssen schichtweise Aufsammlungen vorliegen,
ist das unterste Vorkommen von Choristoceras stets jünger als das ober-
ste Vorkommen von Cochloceras. Die Choristoceras haueri-Zone wird
hier als Unterrhät angesehen. Sie läßt sich nach Ostracoden mit dem un-
teren Rhätkeuper des germanischen Beckens (contorta-Schichten sensu
WILL 1969, nicht zu verwechseln mit denn ehemaligen Unterrhät, das zum
Obernor gehört) parallelisieren. Die Choristoceras marshi-Zone müßte
demnach dem Oberrhät des germanischen Beckens entsprechen. Eine Pa-
ralellisierung ist hier wegen der stark abweichenden Fazies limnisch-
terrestrisch im germanischen Becken, marin in der tethyalen Trias ) bis-
her noch nicht geglückt. Zur Korrelierung eignen sich vermutlich nur die
Megasporen.

Durch die hier definierte Lage der Nor/Rhät-Grenze lösen sich zahlreiche
Widersprüche in der Stratigraphie des Nor/Rhät-Grenzbereiches der te-
thyalen Trias und andererseits wird die Korrelation mit der germanischen
Trias erleichtert. Die norisch/rhätischen Miachfaunen, die durch die un-
terschiedliche Einstufung faziesabhängiger Komponenten vorgetäuscht
wurden(vgl. KOZUR 1971 und WIEDMANN 1972) gehören überwiegend zum
Unterrhät (Choristoceras haueri-Zone). In Bleskovy P,ramen (Drnatva/
Dörnö) z. B. repräsentieren die bisher als eindeutig norisch angesehenen
Ammoniten nur Gattungen die sowohl im Sevat (oder auch noch in älteren
Schichten) als auch im Rhät vorkommen. Wenn z. B. Megaphyllites insec-
tus unter den typisch sevatischen Leitformen aufgeführt wird, so muß man
dazu bemerken, daß diese Art nicht nur im Bereich III (Zone II) nach
WIEDMANN des höheren Unterrhäts der Alpen, sondern auch in etwa
gleicher Position in NE-Asien und im Kaukasus vorkommt (vgl. TUCKOV
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1964). Damit verliert diese Art natürlich ihren Leitwert als obernori-
sches Fossil. Nach Mikrofossilien (einzelnen Ostracoden, Holothurien-
Skleriten) läßt sich die Fauna von Drnava mit dem höheren Teil der haue-
ri-Zone sowohl der Zlambachschichten (Niveau III nach WIEDMANN 1972)
als auch der Kössener Schichten parallelisieren. Interessanterweise zei-
gen die Brachiopoden genau das gleiche Alter an. Septaliphoria fissicosta-
ta, Zugmayerella uncinata, Rhaetina pyriformis, Triadithyris gregariae-
formis und Zeilleria norica finden sich in der Typuslokalität der Kössener
Schichten ausschließlich im höheren Teil der haueri-Zone etwas unterhalb
der Choristoceras marshi-Zone. Damit sind die Kalke von Drnava jünger
als das Hauptvorkommen von Rhaetavicula contorta und entsprechen den
mittleren Kössener Schichten. Mit Mikrofossilien kann z. B. eindeutig
nachgewiesen werden, daß das Unterrhät von Hybe mit Rhaetavicula con-
torta älter als das "eindeutige Obernor" von Drnava ist. Der größte Teil
der bisherigen Einstufungen bleibt bei der hier vorgeschlagenen Nor/
Rhät-Grenze erhalten. So bleiben die Kössener Schichten in ihrer Ge-
samtheit rhätisch, die Choristoceras-Mergel der Zlambachschichten
bleiben rhätisch, die Cochloceras-Mergel sevatisch, die bisherige Nor/
Rhät-Grenze in Ungarn kann beibehalten werden, die Zuordnung der rhä-
tischen Schichten der Slowakei bleibt bestehen. In Nordamerika muß die
Nor /Rhät-Grenze an einigen Stellen geringfügig tiefer gelegt werden. In
Asien bleibt die von TUCKOV (1964) vorgeschlagene Nor /Rhät-Grenze be-
stehen. Nach der vorliegenden Grenzziehung entspricht die Rhätbasis der
Basis des Rhätkeupers im germanischen Becken, so daß auch hier keine
Umstufungen nötig sind. Die hier vorgenommene Definition des Rhäts
entspricht also nicht nur der Priorität, sondern ist auch aus praktischen
Erwägungen am geeignetsten, weil sie die geringsten Umstufungen von Se-
dimentserien des germanischen Beckens und der tethyalen Trias unter
allen möglichen Varianten der Festlegung der Nor/Rhät-Grenze erfordert.

Mit der hier vorgelegten Definition des Rhäts schließe ich mich vollstän-
dig der Definition nach TUCKOV (1964) an, die auf den ursprünglichen De-
finitionen nach GUEMBEL, MOJSISOVICS u. a. beruht. Es besteht auch
volle Übereinstimmung mit der Rhätbasis nach WIEDMANN (1972), ob-
wohl das auf den ersten Blick nicht so erscheint. Auf Grund von Ammoni-
tenstudien untergliedert WIEDMANN das Rhät vom Liegenden zum Han-
genden in eine provisorische Phyllotoceras zlambachense-Zone, die
Rhabdoceras suessi-Zone und die Choristoceras marshi-Zone. Er ist
der Meinung, daß er damit das gesamte Obernor der bisherigen Defini-
tion zum Rhät gestellt hat. Das ist jedoch durchaus nicht der Fall. Die
Rhabdoceras suessi-Zone sensu WIEDMANN hat nichts mit der Rhabdoce-
ras suessi-Zone sensu TOZER zu tun, sondern entspricht nur dem ober-
sten Teil der oberen Rh. suessi-Zone nach TOZER. Die Phyllotoceras
zlambachense-Zone entspricht nicht dem tieferen Obernor der bisherigen
Fassung, wie WIEDMANN glaubt, sondern der unteren Choristoceras
haueri-Zone, damit dem oberen Teil der oberen Rh. suessi-Zone nach
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TOZER und ist daher jünger als das höchste Obernor. Da die Phyllotoce-
ras zlambachense-Zone und die Rh. suessi-Zone sensu WIEDMANN der
Chòristoceras haueri-Zone entsprechen, stimmt die Nor/Rhät-Grenze
nach WIEDMANN genau mit der hier vorgelegten Nor/Rhät-Grenze über-
ein, obwohl WIEDMANN der Meinung war, damit das gesamte Obernor
zum Rhät gestellt zu haben. Daher brauchen die obernorischen Ammoni-
tenfaunen nicht zum Rhät gestellt zu werden, wie WIEDMANN vor-
schlägt. Die detaillierten Untersuchungen der Ammonitennuklei durch
WIEDMANN sind ein sehr bedeutender Beitrag zur Erforschung der Palä-
ontologie und Stratigraphie des Rhäts und stellen eine der wichtigsten
Stützen für die hier vorgenommene Nor/Rhät-Grenze dar, ganz abgesehen
von der außerordentlichen Bedeutung dieser Untersuchungen für die Phylo-
genie der triassischen Ammoniteli und die Beziehungen zwischen den trias-
sischen und jurassischen Ammoniten.
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